                              Treffen Arbeitskreis Schule – Wirtschaft



       Protokoll


                   Region Mittweida

Protokoll zum Arbeitstreffen am 31.1.2005
Ort: IMM Holding GmbH, Goethestr. 25 A, 09648 Mittweida IMM-Holding (16.00 – 18.30 Uhr)
Tagesordnung: 

1. Begrüßung

2. Schülerpraktikum

3. Information

TOP 1

· Begrüßung d. Leitung des AK, Hr.Quaas mit Hinweis auf  das Projekt TPM-brücke und die Möglichkeit in genannten Firmen Lehrerpraktika zu nutzen. Er bedankte sich bei IMM und dem GF Hr.Müller für die Einladung

TOP 2

· Fr.Honomichl  stellt die IMM-Gruppe vor und gibt einen quantitativen und qualitativen Überblick zur Praktikumsbetreung durch die Firma. Dabei wird das Schülerpraktikum von 1-2 Wochen als zu wenig eingeschätzt um Einblicke in die Berufswelt zu erlangen. Zur Berufsorientierung werden daher auch Aktionswochen, Veranstaltungen, Ferienarbeit in den Prozess einbezogen. Vorrangig werden Schüler ausgewählt die man schon über Jahre kennengelernt hat. IMM hat dabei positive Erfahrungen mit lernwilligen Schülern sammeln können. Oftmals liegt es nicht an den Schülern alleine, sondern auch wie man an sie herantritt und wie die Berufswelt dargeboten wird. Jedes Schülerpraktikum beginnt mit einem Bewerbungsschreiben. (Der Vortrag ist auf Anfrage bei Fr. Honomichl erhältlich)

· Hr.Arnold von der MS Lunzenau ist Praktikumbeauftragter der Schule und stellt den Ablauf  in seiner Schule dar: Nach der Praktikumsauswahl beginnt die Vorbereitung im Unterricht. Positiv ist dabei die Einbeziehung von Lehrlingen. Er begrüßt die schriftliche Bewerbung der Schüler, aber in der 8. Klasse ist dazu wenig Grundlage vorhanden. Neben der Einbeziehung der anderen Klassenleiter sind bei der Praktikumvorbereitung die Einbeziehung der Eltern sehr wichtig (Elternabende, Beispiel von Eltern).

Fr. Seidel von Ökoplast bietet spontan „ihre“ Azubi für Schulen an. Auch könnte sie sich, anstatt einer Woche des offenen Unternehmens z.B. vorstellen, dass Chemielehrer mit ihrer Klasse den Kunststoffbetrieb besuchen.

· Fr. Fuchs von der Viehwegschule in Frankenberg stellt den Ablauf ihrer Klassen (8 und 9) vor. In der Vorbereitung holt sie ehemalige Schüler in den Unterricht. Die Schüler müssen sich im Praktikumbetrieb vorstellen. In den vier Wochen nach dem Praktikum findet eine ausgiebige Auswertung statt, wobei oft eindrucksvolle Schülerarbeiten entstehen (Umlauf). Abschließend gibt es ein Abschlussgespräch mit Schülern und auch mit Eltern.

· Hr. Seidel von der MS Claußnitz schildert, dass mit der 8.Klasse die ersten  Einblicke in die Arbeitswelt von den Schülern gewonnen werden. Sie erhalten eine kleine Handreichung. Es darf aber noch viel zu viel von den jungen Schülern erwartet werden. In der Klasse 9 soll das Praktikum einer konkreten Berufsorientierung dienen. 

· Fr.Teichmann der MS Lunzenau erläutert, dass die Arbeitsgruppe Berufsvorbereitung an ihrer Schule  schon seit 2 Jahren das Heft der Sparkasse (Umlauf) zur Berufsvorbereitung für Klasse 8 und 9 nutzen. Die Schüler erhalten eine schulische Vorbereitung, Handreichungen (Umlauf), ein 3-tägiges Bewerbertraining mit Benotung (Fach Deutsch) der im Ergebnis entstandenen Bewerbungsunterlagen. Nach dem Praktikum wird in kleinen Gruppen mit dem Projektauftrag (Meine Zukunft) das Praktikum ausgewertet und in z.T. eindrucksvollen Schülerarbeiten dokumentiert (Umlauf).

· Fr. Uhle (LRA) weist auf die Ausbildungsseiten des Landkreises Mittweida hin.

Am Anschluss an die Beiträge entstand eine lebhafte Diskussion. Firmenvertreter zeigten sich positiv überrascht angesichts der umfangreichen Vorbereitung des Praktikums in einzelnen Schulen durch einzelne Lehrer. Lehrer zeigten sich überrascht, dass die Firmen Bewerbungsschreiben (auch mit Bild) für das Praktikum erwarten. Die Bewerbung ist das erste Sieb in der „Werbung“ um einen Praktikumsplatz. Es wird v. a. ein pers. Anschreiben erwartet. Der Schüler soll mit dem Bewerbungsschreiben seine Gedanken in punkto; warum will ich das in dem Betrieb kennen lernen, ordnen.

Es wurde der Wunsch geäußert die guten Beispiele der Praktikas im Kreis zu erfassen, zusammenzustellen und daraus Schlüsse abzuleiten. Hr. Bast von dem Projekt TPM-brücke hat sich dazu bereit erklärt.

TOP 3

· Fr. Uhle vom Landratsamt stellt den geplanten Schülerkalender vor (s. auch Anhang).
· Dr. Otto weist auf eine Handreichung von Eltern für Eltern zur Berufsorientierung hin.

· Der nächste AK findet am 21.3.2005 in der Mittelschule Claußnitz statt.

Wir danken Herrn Bast für die Erstellung des Protokolls.

Erlau – OT Milkau, den 21. Februar 2005

gez. Tilo Quaas







gez. Alexander Spenke
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